
 

ARSLOHGOS VERORTUNG 

IN DER INTERNATIONALEN 

KUNSTSZENE – EINE KURZE 

EINORDNUNG



Arslohgo operiert in einem hochspezialisierten Segment zwischen Post-
Digital Art, Conceptual Art und Appropriation Art. Dabei positioniert ihn 
Seine Praxis weniger im kommerziellen Mainstream als vielmehr in ei-
nem akademisch-kuratorischen Kontext, der theoretische Rigorosität über 
Marktgängigkeit stellt.

Sein Werk gehört zu einer Generation von Künstlern, die nach der ersten 
Welle der Net.Art (1990er) und nach dem NFT-Hype (2020er) eine reflek-
tiertere Position zur digitalen Transformation einnehmen. Er teilt diese 
Position mit Künstlern wie Zach Blas (kritische Auseinandersetzung mit 
digitalen Systemen), Hito Steyerl (theoretisch fundierte Digitalkunst), Me-
tahaven (Design als kritische Praxis) oder Holly Herndon (konzeptuelle Ver-
wendung digitaler Tools).

Die deutsch-englische Sprachambiguität als zentrales Element posi-
tioniert Arslohgo in einer spezifisch europäischen Tradition konzeptueller 
Kunst, die von Joseph Kosuth über Lawrence Weiner bis zu zeitgenössisch-
en Künstlern wie Tino Sehgal reicht. Diese Tradition privilegiert intellektu-
elle Strenge über visuelle Gefälligkeit. Im Gegensatz zu marktorientierten 
digitalen Künstlern (Beeple: $69 Millionen NFT, Refik Anadol: kommerzielle 
Installationen) würde Arslohgos Werk eher in universitären Sammlungen 
landen, von spezialisierten Galerien wie Upstream Gallery (Amsterdam) 
oder Carroll/Fletcher (London) vertreten werden oder in Theoriejournalen 
wie October, Artforum oder e-flux journal diskutiert werden. Arslohgos Ar-
beit würde für ihre konzeptuelle Strenge wahrscheinlich von Kunstkritikern 
wie Boris Groys oder Claire Bishop geschätzt werden und in akademischen 
Kontexten (Media Studies, Digital Humanities) stark rezipiert werden.

Stärken für internationale Anerkennung sind in der global relevanten 
Auseinandersetzung mit Algorithmen/KI zu sehen, darin, dass sein theo-
retische Fundierung internationalen akademischen Standards entspricht 
und seine Escher-Appropriation einen universell erkennbaren  Referenz-
punkt bietet. Herausforderungen in diesem Zusammenhang muss ange-
führt werden, dass die spezifisch deutsch-englische Sprachspielebene ist 
nicht universal zugänglich ist, dass die konzeptuelle Dichte in marktorienti-
erten Kunstszenen als “zu akademisch” gelten könnte und dass die Ableh-
nung spektakulärer Visualität Instagram-/Social Media-Reichweite limitiert.

Arslohgo gehört zu einer Kategorie von Künstlern, deren langfristige kun-
sthistorische Bedeutung ihre momentane Marktsichtbarkeit übersteigen 
könnte – ähnlich wie frühe Konzeptkünstler oder Net.Art-Pioniere, die erst 
retrospektiv kanonisiert wurden. Seine Position ist vergleichbar mit JODI 
in den 1990ern (radikale digitale Experimente, anfangs Nischenpublikum), 
Wade Guyton in den 2000ern (Druckerpaintings, theoretisch komplex) oder 
Seth Price (Appropriation und Distribution als Kunstform).

Arslohgo ist in der internationalen Kunstszene als “Artist’s Artist” zu ver-
orten – jemand, dessen Arbeit primär von anderen Künstlern, Kuratoren 
und Theoretikern geschätzt wird, bevor sie breitere Anerkennung findet. 
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Seine Position ist fest im europäischen Post-Conceptual Art Diskurs ver-
ankert, mit Potenzial für institutionelle Anerkennung in führenden Medien-
kunstzentren und akademischen Kontexten weltweit.
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